
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 48

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ytr. 41». gilKßr. fdjwieij. $nttbtt>. Rettung („SWelßcrbtatt"; 765

0b. Sinner Zürich Tü

Schweizer. Isolier-
und Asbest-Werke

erstellen: unter Verwendung vorstehend. Materialien

Fertige Isolierungen gegen Wärme- und Kälte-Verluste

Garantie für:
höchstmöglichen Isoliereffekt, Solidität, Dauerhaftigkeit

und schönes Aussehen "

liefern vorteilhaft:

„SINNERIT" Seidenisolirschnur und Zop!

„SiftNERIT" Korksteinsc^alsn und Platten

„SINNERIT" Kork uud KieselgutirschnUre

Geglühte Kieselguhrfaçonstûcke
„PATENTGUR1T" Wärmeschutzmasse

— ©egenroäitig madEjt fid) im g ura ein ©infen
ber ^oljpreife fühlbar. Mcf) ber Staat 53etn i^at'ê
am SÜlontag anläßlich einer großen ©ant erfahren. @r

hatte bie greife auf gr. 13 für Suchern, gr. 3 für
îannen» unb gr. 8.50 bi! gr. 9 für ißrügelhotj fefi=

gefefjt, hat aber fafi feine Mneßtner gefunben, ba biefe
bie greife übertrieben hoth fanben. gnlbefonbere bal
33uchenhotj blieb faft alle! unnerfauft.

— 2lu! bem Danton Sern roirb gefchrieben: ©ie
man allenthalben nerfi^ern hört, hat ber günftige frf)nec=

arme ©tntec bie .fpolshauerarbeiten im ©albe fe'gr ge»

förbetf, fo baß nun große SJlengen $o!s bem |janbel
Sur Verfügung fielen, mal einen erheblichen ^ßreilrüd»
gang jur golge haben roerbe.

Sübbeutfdjcr .§olstncuft=$ericht ber „9JI. 91. 91." ®ie
Belebung, über beren teife Slnjeicfjen fetjon berietet
rourbe, hat roeitere gortfehritte gemacht. 9tm Fretter'
marft fönnen fnh bie greife tangfam befeftigen, ba bie

©infehränfung, bie man fich in ber ^robuftion auferlegt
hat, anfängt, ihre grüd)te su tragen, ©omoht ber SJlittel»

all ber Slieberrhein geigen mehr Haufneigung unb auch

oom oftbeutfdhen ^olsmarlt roerben große 9lbfdhtüffe in
ruffifchen SJlauerlatten nia Slorbfee für 53etlin unb
Stettin gemelbet. Merbing! roirb el noch einige geit
bauern, bi! ftd) ber Dberrfjein ber neuen Situation ood

anpaßt. 9Jlan oerlangt, frei oberrheinifcfjen ßäfen,
25 SJlf. für Sfleinhotg, 27 ©f. für SRittetfjolg, 29 SDtf.

für SJteßhois unb 31 9JU. für ^ottänberhols per fÇeft=

meter, ©dpale Fretter noch roenig gefugt. 93ei ißer»

fteigerungen im îaubergrunb, bem 93aulanb unb bei

Suchen tourbe bie oolle gorfitoje ersielt, gür bie nächfte

geil flehen nod) uiele Millionen an, foroohl in 93aben,

all in ber ißfals unb im ©tfaß.

Uerscbicdciics.
(Horrefp.) ©ineu intereffauten tRecfjt^ftreit hat ein

nargauifdje! ©ericht gurgelt su erlebigen, ©in £>ols»

hänbler faufte oon einer ©emeinbe ©äg» unb Sau»
hol s unb erfannte babei auf ben ©erfaufloerlrag für
bie aarg. SMefiioholsfteigerungen. ®etfelbe beftimmt
in îlrt. 7 : ®ie Slinbe gehört beim Saubljols unb überall

ba roo bie ^»olgfifie nicht aulbrüdlid) etroal anbere!

faat mit Siebten, Saften unb Sefdfroerben sum unge»

fcMtten üßerlauflobfefte. Me Slabetf)olsfiämme, roetche

nach bem 1. Slprii noch im DJinbenfleibe im ©albe
liegen, roerben oon ber gorftoerroaltung entrinbet. ©I
gefchieht bie! auf »often bel Serfäuferl, roenn ber M»

Frauen und Mädchen wissen den Wert von Grolichs

tjleubluiuenseife zu schätzen. Preis 65 Cts. Ueberall käuflich. 2048 k

fuhrtermin am 1. îtprit noch nicht, auf Soften bei
Häufer!, roenn er am 1. 9lprit bereit! oerftrichen fein
foHte; ein atifälliger ©elbertöl roirb bem Häufer gut»
gefchrieben.

®ie gäUung rourbe bei ber Serläuferin oersögert,
bie eingeräumten 60 Sage Mfuhrfcifi roaren am 1. Slpril
oerfiridjen, roelhalb fich bie Setfäuferin um bie @nt»

rinbung nicht roeiter fümmerte.
®ie ©ntrinbung rourbe infolge ber Sladjtäffigfeit

bei görfietl, ber nebenbei nod) all beoogteter SJZann

eine Steigerung leiten burfte, ben gansen ©ommer
über oersögert unb nur teilroeife unb mangelhaft be»

forgt. ®er Häufer erlitt burd) ben ©urmfraß großen
©chaben unb oerlangte oon ber SSetfäuferin ©d)aben=
erfai). ®eifelbe rourbe aber oerroeigert mit ber 53e»

grünbung, baß bie ©emeinbe nicht be! ^>oIge! roegen,
fonbern lebiglich bei ©albel roegen (93orfenfäfer) bie

©ntrinbung oornetpe.
®er Häufer bagegen erflärte, er habe ba! Jpolg unter

ber beftimmten Soraulfetjung getauft, baß el entrinbet
roerbe, burcf) roen bal gefthefjen müffe, fei Siebenfache.
®ie ßotsinbuftrie fei im gleichen SJlaße, roie bie gorfi»
tnbuftrie, auf bal ©nlrtnben be! §olse! angerotefen,
roelhalb auch nur noch aulnahmlroeife unentrinbetel
|rols all marftfähig anerfannt roerbe.

Çâtte bie ©emeinbe ba! £ols rec^tseitig gefällt, fo
hätte er all Häufer für bie richtige ©ntrinbung geforgt,
hätte er bann ba! nid)t getan, fo hätte bie ©emeinbe
nach Ertrag in feinen Hoften bie smanglroeife ©ntrin»
bung be! ©albel roegen oornehmen müffen. gn biefem
galle hätte er all Häufer nicht ba! Siecht gehabt, ber
©emeinbe für flechte! ©ntrinben eine ©d)abenerfah=
forberung fieHen su bürfen.

Mberl halte er e! aber in feinem gaUe, bie ©emeinbe
habe bal £ols nicht su>ang!roeife entrinben müffen,
fonbern habe all golge ber oerfpäteten gäUung bem

Häufer bie redjtseitige 9lbfuhr üerunmöglid)t unb fomit
gemäß Settrag an ©telle be! Häufer! bie ©ntrinbung
übernommen, golgebeffen habe bie ©emeinbe auch ben

Schaben su tragen, ber bem £o!se entftanben fei, gleich'
roie ihn ber Häufer hätte tragen müffen, roenn er ba!
|>ols burd) mangelhafte ©ntrinbung felbft hätte Schaben
leiben laffen.

©er hat nun roof)l Siecht!

Dppofitiott gegen bie ftaatlicf)c ©ebaubeuerfidjcrutig.
®ie ft. gatlifd)en ©eroerbetreibenben haben befcf)loffen,
ba! Sleferenbum gegen ba! neue ©efef) betr. ftaatliche
33ranboetficf)erung oon ©ebäuben einsuleiten.

Sleue 9kugcfellf(f)<ift „B'9lbeille" itt 6|nuj»be=gonbê.
©ie im SSorfahr, fo roirb audh für 1908 eine SDioibenbe
oon 3,5 »/a sur Slulfdhüttung gelangen.
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Ästige l8vIieiMW gegen Äsme- vnll lisIte-Veck^te

Ltàranlie kür:

IiölZ^tmlig'.iclikn >8vIiei'Mi, 8olil!>ìàì. llMMtigkeü
uni! seliiinks jìu88e>ikn

liefern vorlsüüuft:

„8!«!IlI^kl^" 8ô!!jào!>>'8l!!inu>' tiiil! W
Iloi'Iiîteillklîl'giLn iiiiil e>àn
Xofji uiiil K!ese!gli!imliiiUse

tZvgiükte K>eseiguki»?syoi,sîllvlle
„k'äl'LNII'LUttll'" MMz^ut^SîSê

— Gegenwärtig macht sich im Jura ein Sinken
der Holzpreise fühlbar. Auch der Staat Bern hat's
am Montag anläßlich einer großen Gant erfahren. Er
hatte die Preise aus Fr. 13 für Buchen-, Fr. 3 für
Tannen- und Fr. 3.50 bis Fr. 0 für Prügelholz fest-

gesetzt, hat aber fast keine Abnehmer gefunden, da diese

die Preise übertrieben hoch fanden. Insbesondere das
Buchenholz blieb fast alles unverkauft.

— Aus dem Kanton Bern wird geschrieben: Wie
man allenthalben versichern hört, hat der günstige schnec-

arme Winter die Holzhauerarbeiten im Waide sehr ge-

fördert, so daß nun große Mengen Holz dem Handel
zur Verfügung stehen, was einen erheblichen Preisrück-
gang zur Folge haben werde.

Süddeutscher Holzmarkt-Bcricht der „M. N. N." Die
Belebung, über deren leise Anzeichen schon berichtet
wurde, hat weitere Forlschritte gemacht. Am Bretter-
markt können sich die Preise langsam befestigen, da die

Einschränkung, die man sich in der Produktion auferlegt
hat, anfängt, ihre Früchte zu tragen. Sowohl der Mittel-
als der Niederrhein zeigen mehr Kaufneigung und auch

vom ostdeutschen Holzmarkt werden große Abschlüsse in
russischen Mauerlatten via Nordsee für Berlin und
Stettin gemeldet. Allerdings wird es noch einige Zeit
dauern, bis sich der Oberrhein der neuen Situation voll
anpaßt. Man verlangt, frei oberrheinischen Häfen,
25 Mk. für Kleinholz, 27 Alk. für Mittelholz, 20 Mk.
für Meßholz und 31 Mk. für Holländerholz per Fest-
meter. Schmale Bretter noch wenig gesucht. Bei Ver-
steigerungen im Taubergrund, dem Bauland und bei

Buchen wurde die volle Forsttoxe erzielt. Für die nächste

Zeit stehen noch viele Auktionen an, sowohl in Baden,
als in der Pfalz und im Elsaß.

0elî»ieàe!.
(Korresp.) Eine» interessanten Rechtsstreit hat ein

aargauisches Gericht zurzeit zu erledigen. Ein Holz-
Händler kaufte von einer Gemeinde Säg- und Bau-
holz und erkannte dabei auf den Verkaufsvertrag für
die aarg. Kollektivholzsteigerungen. Derselbe bestimmt

in Art. 7 : Die Rinde gehört beim Laubholz und überall

da wo die Holzliste nicht ausdrücklich etwas anderes

sagt mit Rechten, Lasten und Beschwerden zum unge-

schälten Verkaussobjekte. Alle Nadelholzstämme, welche

nach dem 1- April noch im Rindenkleide im Walde

liegen, werden von der Forstoerwaltung entrindet. Es

geschieht dies auf Kosten des Verkäufers, wenn der Ab-

unr> MÄlteken rissen ctsn IVsrt von di-olià
glsubl»>usn«siko'/u»ol>!tt?i>v. I^öisöüktts. Usb--ràIN<L>,ltià ZtîM

sahrtermin am 1. April noch nicht, aus Kosten des

Käufers, wenn er am 1. April bereits verstrichen sein

sollte; ein allfälliger Gelderlös wird dem Käufer gut-
geschrieben.

Die Fällung wurde bei der Verkäuferin verzögert,
die eingeräumten 60 Tage Absuhrfcist waren am 1. April
verstrichen, weshalb sich die Verkäuferin um die Ent-
rindung nicht weiter kümmerte.

Die Entrindung wurde infolge der Nachlässigkeit
des Försters, der nebenbei noch als bevogteter Mann
eine Steigerung leiten durfte, den ganzen Sommer
über verzögert und nur teilweise und mangelhast be-

sorgt. Der Käufer erlitt durch den Wurmfraß großen
Schaden und verlangte von der Verkäuferin Schaden-
ersatz. Derselbe wurde aber verweigert mit der Be-
gründung, daß die Gemeinde nicht des Holzes wegen,
sondern lediglich des Waldes wegen (Borkenkäfer) die

Entrindung vornehme.
Der Käufer dagegen erklärte, er habe das Holz unter

der bestimmten Voraussetzung gekaust, daß es entrindet
werde, durch wen das geschehen müsse, sei Nebensache.
Die Holzindustrie sei im gleichen Maße, wie die Forst-
industrie, auf das Entrinden des Holzes angewiesen,
weshalb auch nur noch ausnahmsweise unentrtndetes
Holz als marktfähig anerkannt werde.

Hätte die Gemeinde das Holz rechtzeitig gefällt, so

hätte er als Käufer für die richtige Entrindung gesorgt,
hätte er dann das nicht getan, so hätte die Gemeinde
nach Vertrag in seinen Kosten die zwangsweise Entrin-
dung des Waldes wegen vornehmen müssen. In diesem

Falle hätte er als Käufer nicht das Recht gehabt, der
Gemeinde für schlechtes Entrinden eine Schadenersatz-
forderung stellen zu dürfen.

Anders halte er es aber in seinem Falle, die Gemeinde
habe das Holz nicht zwangsweise entrinden müssen,
sondern habe als Folge der verspäteten Fällung dem

Käufer die rechtzeitige Abfuhr verunmöglicht und somit
gemäß Vertrag an Stelle des Käufers die Entrindung
übernommen. Folgedessen habe die Gemeinde auch den

Schaden zu tragen, der dem Holze entstanden sei, gleich-
wie ihn der Käufer hätte tragen müssen, wenn er das

Holz durch mangelhafte Entrindung selbst hätte Schaden
leiden lassen.

Wer hat nun wohl Recht!

Opposition gegen die staatliche Gebäudeversicherung.
Die st. gallischen Gewerbetreibenden haben beschlossen,
das Referendum gegen das neue Gesetz betr. staatliche
Brandversicherung von Gebäuden einzuleiten.

Neue Ballgesellschaft „L'Abeille" in Chaux-de-Fonds.
Wie im Vorjahr, so wird auch für 1908 eine Dividende
von 3,5 °/o zur Ausschüttung gelangen.
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